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Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für auenmig pränumerando; 
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horuer 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Alis, 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate worden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


— 


Der Bar in der europäiſchen Staatenwelt. 
uro er Zar kann mit der Rolle zufrieden ſein, die er jetzt in 
vel da ſpielt. Er hat die Führung in der europäiſchen Staaten⸗ 
mi ernommen. Nach dem Kronſtädter Flottenbeſuch wurde 
aan beſonderer Genugthuung hervorgehoben, daß dies Er⸗ 
dort ſeit Jahren das erſte ſei, zu welchem man ſich nicht 
Mm er der Stimmung Deutſchlands vergewiſſert habe. Ehedem 
derli ſchon alle Ereigniſſe ihren Weg gewiſſermaßen über 
wa N nehmen, wo der Mittelpunkt der europäiſchen Politik 
n hat aufgehört. Rußland hat eine „thätige“ Politik 
am folgen begonnen. Und zwar nicht wie in Bulgarien und 
1 alkan überhaupt, durch Vorſtöße à la Kaulbars, Hitrowo 
dle En nicht nur durch kleine Ränke, ſondern in Bezug auf 
Frank hrung der europäiſchen Politik ſelber. Die Verbrüderung 
Mein 96 und Rußlands hat nach des Reichskanzlers v. Caprivi 
i dis ein europäiſches Gleichgewicht hergeſtellt. Offenbar iſt 
icht ruſſiſch⸗franzöſiſche Seite keineswegs mit dem Gleich⸗ 
der zufrieden, ſondern hat Geſchmack an der Veränderung 
untin wergewichtsverhältniſſe in Europa gefunden. In Kon⸗ 
bet . wurde ein Erfolg erzielt, welchem die andere Seite 
N te bälſchen Waage kein Gegengewicht entgegenzuſetzen ver: 
Anger hgland machte zwar eine kleine Anſtrengung, den 
nung latobend zu erheben. Aber die elende Krämerpreſſe des 
Bigte rläſſigſten aller Faktoren im europäiſchen Gleichgewicht 
eine gewaltige Angſt; das übrige Europa heuchelte 
leich 5 durchſichtige und ſtark nach Schwäche ausſehende 
en giltigteit. Grund genug für die Ruſſen, auf dem betrete⸗ 
ii n ege vorwärts zu gehen. Etwas Leben kam in die eng⸗ 


and d lätter, als gleich darauf die Nachricht kam, daß Ruß⸗ 
habe m große und mächtige Gebiet von Pamir ſich einverleibt 
don nd damit der indiſchen Grenze, dem wichtigen Gebiete 
haben b mir, ſehr nahe gerückt ſei. Man will ſeitdem bemerkt 
dag B. aß die engliſche Regierung ſich rührt. Der „Standard“, 
Alte att des leitenden Miniſters von England, hat ſcharfe 


0 ibn. gebracht und von der Pflicht Englands, in den europäi⸗ 
Nehmen einanderſetzungen die Vertretung der Türkei zu über⸗ 
Rep in geſprochen. Das wäre allerdings der gewieſene 
lund England, eine Politik, die geradezu ſich aufdrängt. 
lundg würde damit ſein doppeltes Intereſſe wahren: Ruß⸗ 
daumen uſprüchen entgegenzutreten, Rußlands Vordringen zu 
und für die zu erwartenden europäiſchen Auseinander⸗ 
lach einem etwaigen Krieg mit Rußland und Frank⸗ 
ein Recht zur Mitwirkung zu ſichern, das in jedem 
hi alle ſchwerlich anerkannt werden dürfte. Man hat 
um dr ngewiefen, daß die Dreibundmächte Englands Zutritt 
dem 80 bunde nicht wünſchen mußten, weil Englands Hilfe in 
cee nur eine ſchwache, widerwillig geleiſtete, Englands 
ſale rt e aber um ſo größer ſein würden. Das letztere iſt jeden⸗ 
nd Fang. Aber dieſe Anſprüche laſſen ſich auf Koſten Rußlands 
Raue reichs befriedigen. Im Kriege wäre aber die engliſche 
Maus t zu unterſchätzen, die Geldhilfsquellen Englands fallen 
Ab ſehr ins Gewicht. 

r die Unzuverläſſigkeit der engliſchen Politik iſt der ent⸗ 
unkt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Tage des 
mte me Salisbury gezählt find und daß der alte falſch 

Politikaſter Gladſtone, der erſte Vertreter der Krämer: 


Soroaſter. 
Nach dem Engliſchen des Marion Crawfort. 
— — (Nachdruck verboten.) 
J. Fortſetzung. 
nahte der tonigiche 10 bein die Prieſter des 
m und zwei in weißen Gewändern, die prieſterliche Mitra 
eprteſdaupt, die Bärle kunstvoll gelockt; in ihrer Mitte der 
er gr ſtattlich würdig mit niedergeſchlagenen Augen und 
Igeſter t gekreuzten Händen dahinſchreitend, zu ſeiner Seite 
bir beuge „ welche das Opfer vollzogen, die bluttriefenden 
g je Bien den Händen. Mächtige, prächtige Geſtalten waren 
Ofen, 1 des Bel, wohl genährt durch ihre Antheile an den 
un Den . Vertrauen auf die überkommene Weisheit. 
ud S Prie 
nach pieler 


9. Jeht 
ur zwei 


ſtern folgten die Muſiker; zuerſt hundert Bläſer 
ihnen auf Saiteninftrumenten, in zehn Reihen geordnet, 
% cbenſopſen aus zweihundert Knaben, hundert Jünglingen 
tt eine el gereiften Männern beſtehender Chor. Nach dem 
Angfamen Andante ſchritten fie vor und fangen ein 
u hren des Gottes Bel von Aſſur und ihres Königs 
deten des Geſanges theilten ſich die Reihen, und wie 
dane und vorher gethan, ſo nahmen nun die geſammten 
N wean Anger zu beiden Seiten vor der breiten, zum 
erſten Seölnabführenden Mormortreppe Aufſtellung; auf der 
Jetzt ae ſtand der Oberprieſter allein. 
einem überte ſich durch das gebildete Spalier der königliche 
un dah trom von Gold und Juwelen, zwiſchen ſchneeigen 
Ed Nutenp, vergleichbar. Inmitten der tauſend gelade⸗ 
der König, gekrönt mit der edelſteingeſchmückten 
ara, das Reichsſcepter in der Rechten. Ihm folgten 
auen, in welchen die ſchönſten Weiber Aſſyriens als 
4 Rn delegg nigs getragen wurden. Ein Abtheilung Garden in 
j en Rüſtung und Mänteln, in die das königliche 
Als dicke ſlckt war, ſchloß den Zug. 
e Sänger den letzten Vers ihres Lobliedes unifono 


politik, welche ſich darauf verläßt, dort zu ſäen, wo andere 
geerntet haben, wieder ans Ruder kommen wird. Demgegen— 
über könnte Salisbury im Intereſſe Englands und Europas 
nichts beſſeres thun, als offen und kraftvoll das engliſche 
Volk zur Vertretung ſeiner von Rußland bedrohten Intereſſen 
aufzurufen. 

Der geringe Widerſtand, welchen die Ruſſen gefunden 
haben, mußte ihr Selbſtbewußtſein und das Selbſtvertrauen 
ſtärken; der Appetit kam beim Eſſen. Es war ein meiſterhafter 
Schachzug, daß Herr v. Giers gerade in den Tagen der ruſſiſchen 
Anleihe nach Italien reiſte, um dort nicht nur den ſchönen blauen 
Himmel und die oberitalieniſchen Seen und Städte anzuſehen, 
ſondern auch mit dem italieniſchen Premierminiſter und dem 
Könige Humbert zuſammenzutreffen. 

Es fehlt bis jetzt jede Andeutung darüber, wie man ſich in 
Berlin dieſen Zwiſchenfall, dieſe Unterredung von Monza eigent⸗ 
lich darſtellt, ob die Herren von Caprivi und von Boetticher 
dieſen Plan der ruſſiſchen Diplomatie ſchon gekannt haben, als 
fie neulich verſicherten, daß kein Wölkchen den politiſchen Horizont 
trübe, daß das europäiſche Gleichgewicht hergeſtellt ſei. Man 
müßte dann annehmen, daß gerade dieſer ruſſiſche Plan ein 
friedliches Geſicht haben ſollte. Einſtweilen aber ſcheint es mehr 
ſo, daß auch dieſe Zuſammenkunft von Monza eines jener Er⸗ 
eigniſſe iſt, um die man in Berlin nicht erſt weiter angefragt 
hat, vielleicht von einer Mittheilung der italieniſchen Regierung 
abgeſehen. Es hieß zwar, daß Herr von Giers auch Wien 
und Berlin beſuchen will. Und der ruſſiſche Miniſter hat 
in Italien einem Zeitungsberichterſtatter gegenüber in der 
freigebigſten Weiſe Betheuerungen der ruſſiſchen Friedens⸗ 
liebe ausgeſtreut. Den Zaren ſchaudere, wenn er das Wort 
„Krieg“ höre. 

Eine andere Frage iſt nun, ob nicht die ruſſiſche Politik 
das Ziel ins Auge gefaßt hat, die führende Stellung Rußlands 
auf friedlichem Wege ſo feſtzulegen, Deutſchland und Oeſterreich 
und mittelbar England ſo kaltzuſtellen, daß es des Krieges nicht 
bedarf, um die ruſſiſche Herrſchaft in Europa und Aſien zu 
begründen. V. 


Folitiſche Tagesſchau. 

In dem ſoeben erſchienenen dritten Bande der Denk⸗ 
würdigkeiten des Feldmarſchalls Grafen v. Moltke 
finden ſich einige wohl zu beachtende Stellen über die Ent: 
ſtehung der Kriege, die werth find, recht eingehend erörtert 
zu werden. Während früher durch verhältnißmäßig kleine Heere 
von Berufsſoldaten die Streitigkeiten zwiſchen den Fürſten und 
Völkern ausgetragen wurden, während früher die Entſcheidung, 
ob ein Krieg zu beginnen ſei, bei dem regierenden Staatsober— 
haupt lag, hängt jetzt dieſe Entſcheidung von vielen ab. Der 
große Feldmarſchall ſagt darüber: „Es iſt das Treiben der 
Parteien, beſonders ihrer Wortführer, welche den Frieden jetzt 
gefährden. Leichter wird der folgenſchwere Entſchluß zum Kriege 
von einer Verſammlung gefaßt, in welcher niemand die volle 
Verantwortung trägt, als von einem einzelnen, wie hoch er auch 
geſtellt ſein möge, und öfter wird man ein friedliebendes Staats⸗ 
oberhaupt finden, als eine Volksvertretung von Weiſen!“ Weiter 
ſagt Moltke: „Die Börſe hat in unſeren Tagen einen 


intonirten, beſand ſich der König auf dem offenen Platze vor der 
Stiege; regungslos erwartete er zu Pferde das Ende des Ge: 
ſanges. Und wie das reife Korn ſich dem Winde beugt, ſo ſank 
beim Schluß des Liedes die Schaar der Höflinge nieder in die 
Kniee vor dem Herrſcher; die Träger ſetzten die Sänften zur 
Erde und huldigten, die Frauen darin fielen gleichfalls nieder 
und verhüllten ihr Haupt. 

Regungslos blickte der König auf die anbetende Menge. 
Wunderbar ſpielte das dem Palaſt entſtrömende Licht auf dem 
blutleeren Antlitz mit den tief eingeſunkenen Augen, während der 
ſchmeichelnde Abendwind die Roſendüfte der Gärten huldigend 
ihm entgegentrug. 

Wieder erhob ſich die Menge und der König ritt an die 
Treppe heran, ſchwang ſich vom Pferde und begab ſich, gefolgt 
von dem ungezählten Schwarm der Geladenen, Prieſter, Muſiker 
und Sklaven, in den Bankettſaal. Jeder nahm ſeinen Platz ein, 
die Muſik begann ihre Weiſen, die Negerſklaven bewegten hinter 
jedem Gaſt eifrig fächelnd ihr Palmenblatt; das Feſt hatte ſeinen 
Anfang genommen. 

Die düſtere Stirn des Königs erhellte fich; feine Finger 
ſpielten ſorglos mit den Rabenlocken der neben ihm ſitzenden 
ſchönen Fürſtin, als ihm plötzlich ein Gedanke zu kommen ſchien. 

„Feiern wir heute nicht ein Siegesfeſt?“ ſprach er laut 
und lebhaft. „Iſt heute nicht der Tag, an dem mein Ahnherr 
die Schätze der Israeliten heimbrachte? Bringt mir den Tempel⸗ 
ſchatz der ungläubigen Hebräer, daß ich möge daraus trinken 
in dieſer Nacht und Wein ſpenden daraus dem Gott der 
Götter Bel.“ 

Wohl hatte der Schatzmeiſter dieſen Befehl vorausgeſehen; 
denn kaum waren die Worte ſeinen Lippen entflohen, ſo nahete 
ſich ein langer Zug, die weißen Gewänder und die goldnen 
Gefäße hoben ſich ſcharf ab von dem ſchlichten Roth der 
Wand. 

„Vertheilt die Gefäße!“ 
Becher oder Humpen.“ 


rief der König „für jeden einen 


Einfluß gewonnen, welcher die bewaffnete Macht 
für ihre Intereſſen ins Feld zu rufen vermag! 
Mexiko und Egypten ſind von europäiſchen Heeren heimgeſucht 
worden, um die Forderungen der hohen Finanz zu liquidiren!“ 
Fordern uns dieſe Ausſprüche des großen Feldmarſchalls nicht 
zum Nachdenken auf? Sagen ſie uns nicht klar und deutlich, 
wer künftig — und das dauert vielleicht garnicht mehr lange — 
die Staaten regieren wird? Drängt ſich nicht jedem Unterthan 
die Frage auf: „Iſt es berechtigt, daß die Börſe eine derartige 
Macht hat?“ Freilich wird ſich jeder, der nicht der „Goldenen 
Internationale“ angehört, dieſe Frage mit einem „Nein“ be⸗ 
antworten müſſen. Die Börſe, die meiſt die Intereſſen weniger 
Großkapitaliſten vertritt, beſtimmt ſchon die Werthe aller Er⸗ 
zeugniſſe der Erde, wie auch derjenigen der Menſchen, ohne ſelbſt 
auch nur im mindeſten etwas zu erzeugen; ſie beſtimmt, ohne 
ſelbſt zu arbeiten, den Werth der Arbeit, den Werth aller In⸗ 
duſtrieprodukte; — ſoll ſie nun auch über das Wohl und Wehe 
der Völker beſtimmen? 

Durch die Tagespreſſe geht eine Mittheilung, nach welcher 
unſer Kaiſer, empört über die durch den Heinze 
ſchen Mordprozeß ans Licht getretenen Abſcheu⸗ 
lichkeiten, den Wunſch ausgeſprochen habe, energiſche 
Auskehr zu halten. Gleichzeitig wird erwähnt, daß an maß⸗ 
gebender Stelle die Nothwendigkeit der Prügelſtrafe 
für Zuhälter erkannt worden ſei und daß die Einführung 
derſelben geplant werde. Im Lande iſt das Verlangen nach 
Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung für Roheits⸗ 
verbrechen progreſſiv gewachſen. Nicht allein in den Kreiſen der 
Juriſten und der Gefängnißbeamten, ſondern auch in weiten 
Kreiſen der Bevoͤlkerung wird der Mißſtand, daß die Gefängniß⸗ 
ſtrafe aufgehört hat, abſchreckend zu wirken, lebhaft empfunden. 
Wenn daher die Regierung mit einem dieſem Umſtande Rech⸗ 
nung tragenden Geſetzentwurfe vortreten ſollte, ſo würde ſie im 
Lande großen Anklang finden, und es wäre nicht ausgeſchloſſen, 
daß auch im Parlament eine Mehrheit für Wiedereinführung 
der Prügelſtrafe gewonnen werden könnte. Das Gefängniß muß 
wieder wirkliche Strafanſtalt werden und nicht wie heutzutage 
theilweiſe von den Sträflingen als Verpflegungsſtätte betrachtet 
werden können; insbeſondere aber den jugendlichen Verbrechern 
muß der Aufenthalt in den Gefängniſſen ſo verleidet werden, 
daß ſie ſpäter nicht mehr die geringſte Luſt zu einer Wiederkehr 
verſpüren. Leſen die „Kriminalſtudenten“ aber, wie beiſpiels⸗ 
weiſe das Dienſtmädchen Machus, das des Mordes damals ſchon 
überführte Scheuſal, im Gefängniß ein aus einer bekannten 
Reſtauration herbeigeholtes Beefſteak, das ſie „mit größtem 
Appetit verzehrte“, vorgeſetzt erhielt, wie kann da ſolchen 
Leuten, die moraliſch verkommen find und nur materiellen 
Genüſſen nachjagen, eine Gefängnißſtrafe noch als Strafe er⸗ 
ſcheinen? 

Nach den jetzt vorliegenden endgiltigen Reſultaten der 
ſächſiſchen Landtagswahlen war die Betheiligung gegen 
die Wahlen von 1889 geſtiegen, ebenſo aber auch die Zahl der 
ſozialdemokratiſchen Stimmen. Es ſind diesmal im ganzen etwa 
97 250 Stimmen abgegeben worden, wovon allein auf die 
Sozialdemokratie 35 650 Stimmen entfallen; ſie hat zum erſten⸗ 
mal die höchſte Stimmenziffer erhalten und ihre Stimmenzahl 


Die Schenker füllten die Becher und Schalen; manches 
Auge ruhte mit Begier auf den maſſiven, ſchön geformten Ge⸗ 
fäßen. 

Und der König erhob ſich, den ſchweren Goldkelch in belden 
Händen gefaßt. 

„Ich, der König Belſazar, ſtehe in der Halle meiner Väter 
und opfere und trinke dieſen Wein der Majeſtät des großen 
ewigen Gottes Bel, vor dem alle Götter wie Sand und Wüſte 
vor dem Sturm find, vor deſſen Antlitz Egyptens Götter in 
Stücke zerſcheiterten und der Gott Israels in den Tagen meiner 
Ahnen zitterte. Ich befehle Euch Herren und Fürſten zu Baby⸗ 
lon, Euch und den holden Frauen, daß Ihr zu Ehren Bels, des 
großen Gottes und zu meiner, des Königs Ehre Wein darbringen 
und trinken ſollt.“ 

Alſo ſprach er und wandte ſich und vergoß einige Tropfen 
Weins auf den Boden; dann erhob er das Gefäß zu ſeinen 
Lippen, blickte in den Schwarm der Höflinge und trank. 


Da erſcholl aus allen Kehlen der Ruf: „Heil, Heil dem 
Könige. Heil dem Fürſten Bels, Heil, Heil!“ ſo daß das Ge⸗ 
bälk mit den Pfeilern, auf denen es ruhte, zu zittern ſchien. 


Langſam leerte Belſazar den Becher bis auf den Grund; 
mit halbgeſchloſſenen Augen lauſchte er dem Ruf und lächelte 
verächtlich hinter dem Becher. Nun ſetzte er ihn nieder und 
blickte auf. Doch als er aufblickte, wankte er und ſchwankte; aus 
den Höhlen drängten ſich die Augen, die Kniee ſchlotterten und 
die Züge verzerrten ſich in bleicher Furcht. i 


Denn auf der Wand, dem Leuchter gegenüber, welcher ſein 
blendendes Licht auf das grauenvolle Geſicht warf, bewegten ſich 
die Finger einer Rieſenhand und zeichneten Buchſtaben. Man 
ſah nur die koloſſalen, in unheimlicher Helle glänzenden Finger, 
wie fie langſam Buchſtaben in züngelnden Flammen auf die rothe 
Wand malten und mit namenloſem Schrecken die Beſchauer 
erfüllten. Es war der HErr Herr, deſſen Schatten Tod und 

Ewigkeit. 


hat ſich im Vergleich zu der letzten Wahl um fait das Doppelte 
vermehrt. Nächſt der ſozialdemokratiſchen Partei ſind der kon⸗ 
ſervativen die meiſten Stimmen zugefallen (35 250). Eine 
Verſchiebung der Parteiverhältniſſe in der zweiten Kammer wird 
durch das Wahlreſultat nicht herbeigeführt, da den 11 Sozial⸗ 
demokraten immer noch etwa 60 Konſervative, Nationalliberale 
und Fortſchrittler gegenüberſtehen. 

Der Vatikan richtete an die Mächte eine Note 
über die Ereigniſſe am 2. Mai. Dem Korreſpondenten des 
„Herold“ wird mitgetheilt, daß dieſe Note aus zwei Theilen be⸗ 
ſtehe und beſonderen Nachdruck lege auf die Unmöglich⸗ 
keit des Zuſammenſeins von Papſtthum und Königthum in 
Rom. Im Vatikan wird verſichert, daß mehrere Regierungen 
die Note beantwortet hätten, darunter einige in günſtigem 
Sinne. 

Das Cirkular des franzöſiſchen Kultusminiſters 
an die Biſchöfe, worin dieſe eingeladen wurden, ſich an 
weiteren Pilgerfahrten nach Rom nicht zu betheiligen, hat 
ſeitens der Biſchöfe heftige Entgegnungen zur Folge gehabt. 
Der Erzbiſchof von Aix hatte dem Miniſter geantwortet, daß er 
deſſen Schreiben einfach nicht beachten werde. Die franzöſiſche 
Regierung iſt indeß entſchloſſen, ihren Verfügungen Achtung zu 
verſchaffen, und ſo iſt gegen den Erzbiſchof von Aix die An⸗ 
klage wegen Angriffs auf die Rechte und die Autorität der 
Miniſter erhoben worden. Die beſtehenden Geſetze ſetzen dafür 
eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten bis 5 Jahre reſp. eine 
Geldſtrafe von 300 bis 6000 Franks feſt. Mit dem guten 
Verhältniß zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und der 
Kurie ſcheint es hiernach eben nicht weit her zu ſein. Was 
ſagt die vatikaniſche Preſſe dazu, die noch jüngſt von Franzoſen⸗ 
freundſchaft überfloß? 

Die 3. Verſammlung der iriſchen nationalen 
Vereinigung wurde am Dienſtag in Kilkenny eröffnet. Eine 
große Menge hatte ſich auf dem Bahnhofe angeſammelt, um 
O'Brien zu erwarten. Eine ſtarke Polizeimacht war in Er⸗ 
wartung der Unruhen aufgeboten. Ueberall in der Stadt waren 
Plakate, mit einem breiten ſchwarzen Rande verſehen, ange⸗ 
ſchlagen, die an ihrer Spitze die Ueberſchrift „Ermordet!“ trugen 
und in großer Schrift folgendes enthielten: „Männer von 
Kilkenny! Vergeſſet nicht, daß unſer Führer ermordet wurde, 
vergeſſet nicht, daß O'Brien ſagte, Schlachten werden nicht mit 
Zuckerſtangen geſchlagen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Oktober 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den früheren 
Kriegsminiſter, General v. Verdy du Vernois, welcher für die 
Verleihung des Ordens pour le mérite feinen Dank abftattete 
und ſein neueſtes, demnächſt im Druck erſcheinendes Werk „Studien 
über den Krieg“ überreichte. 

— König Karl von Rumänien trifft nächſte Woche zum 
Beſuche am hiefigen Hofe ein und wird etwa drei bis vier Tage 
hier verweilen. Die Königin von Rumänien hat ſich in Pallanza 
überraſchend ſchnell erholt. Die Verlobung des rumäniſchen Thron⸗ 
folgers mit Prinzeſſin Maria, älteſten Tochter des Herzogs von 
Edinburgh, gilt als ſicher bevorſtehend. 

— Das geſtern erwähnte Beglückwünſchungs⸗ Schreiben 
Sr. Majeſtät des Kaiſers an den hanſeatiſchen Geſandten Dr. 
Krüger lautet: „Es iſt zu Meiner Kenntniß gelangt, daß am 
20. Oktober d. J. der Tag wiederkehrt an dem Sie, Herr 
Geſandter, vor 25 Jahren als hanſeatiſcher Miniſterreſident am 
hieſigen Hofe beglaubigt worden find. Sie haben es ſich während 
dieſer Zeit, welcher die glorreichſten Ereigniſſe der vaterländiſchen 
Geſchichte angehören, ſtets angelegen ſein laſſen, ſowohl in Ihrer 
Stellung als Minifterrefident und Geſandter, wie durch Ihre 
verdienſtvolle Thätigkeit als Mitglied des Bundesrathes, dem 
Sie ſeit feinem Beſtehen angehören, die bundesfreundlichen Be⸗ 
ziehungen zu pflegen und zur Befeſtigung der Errungenſchaften 
der letzten Jahrzehnte zum Wohle des Reiches beizutragen. Es 
gereicht Mir zur Genugthuung, auch das angenehme perſönliche 
Verhältniß, in welchem Sie zu Meines hochſeligen Herrn Groß: 
vaters und Vaters Majeſtät ſtanden, Meinerſeits anerkennen 
und fortſetzen zu können. Indem Ich Sie aus Anlaß des 
25jährigen Gedenktages Ihrer Funktion als Vertreter des 
Hanſeſtädte bei Meinem Hofe aufrichtig beglückwünſche, habe 
Ich Ihnen die beifolgende Vaſe mit Meinem Bildniß als ein 
Andenken an jenen Tag und als ein Zeichen Meiner wohl⸗ 
wollenden Gefinnungen gegen Sie beſtimmt, mit welchen Ich 


Die furchtbare Hand vollendete unter Todtenſtille ihr Werk; 


dann verſchwand ſie, aber die brennenden Buchſtaben hafteten 
auf der Wand und erfüllten ihre Beſchauer mit Schrecken. 

Endlich fand der König die Sprache wieder; laut ſchrie er 
nach Chaldäern, Aſtrologen, Wahrſagern und Schriftgelehrten; 
denn Furcht überkam ihn und die Angſt vor dem Einbruch einer 
entſetzlichen Kataſtrophe. Mit gebrochener Stimme rief er: 

„Wer dieſe Schrift auslegt, ſoll in Purpur gekleidet werden 
und eine goldene Kette um den Hals haben und der Dritte ſein 
im Königreiche.“ 

In der Verwirrung des Schreckens erſchienen die Weiſen 
vor dem Könige. 


2 


Zu Ekbatana in Medien wohnte Daniel, der Prophet im 
höchſten Greiſenalter. Innerhalb der ſiebenfachen Wälle der 
königlichen Feſtung auf dem Gipfel eines Hügels hatte er ſich 
einen Thurm erbaut. Sein faſt hundertjähriges Leben neigte 
dem Ende zu. Siebenzehn Jahre waren verfloſſen, ſeit er in der 
Feſtnacht zu Babylon die Geiſterſchrift an der Wand ausgelegt 
hatte, da Belſazar erſchlagen ward und das Königreich der 
Aſſyrer für immer unterging. Ungebrochenen Geiſtes hatte er 
unter der Herrſchaft des Cyrus und des Kambyſes verſchiedene 
Provinzen verwaltet, ſeine hohe Geſtalt war gebrochen, doch er⸗ 
glänzte das Auge in ungetrübter Klarheit. So lebte er denn in 
dem ſelbſterbauten Thurm, deſſen ſchwarze Marmorſäulen demant⸗ 
gleich in der Mittagsſonne glänzten. 


Unter ihm in der Tiefe, in den prächtigen Paläſten der 
Feſtung wohnte die Sippe des Propheten und die Familien der 
zwei Leviten, die es vorgezogen, bei ihm zu verbleiben, als 


Cyrus das Gebot erließ, Jeruſalems Tempel neu aufzubauen 


(Fortſetzung folgt.) 


und Zerubabel dahin zurückkehrte. 


verbleibe Ihr wohlgeneigter Wilhelm I. R. Hubertusſtock 15. 


Oktober 1891.“ 

— Generallieutenant von Blomberg, Kommandeur der 5. 
Diviſion, iſt zum kommandirenden General des 2. Armeekorps 
ernannt worden. 

— Der Oberbürgermeiſter von Berlin Dr. v. Forckenbeck 
wurde zu ſeinem heutigen 70. Geburtstag vom Miniſter des 
Innern, Herrfurth, perſönlich beglückwünſcht. Eine ſtädtiſche 
Deputation überreichte ihm im Auftrage der Stadt Berlin ſein 
von Lenbach gemaltes für den Donatorenſaal des Rathhauſes 
beſtimmtes Portrait, ſowie die Urkunde für eine mit 200 000 
Mark dotirte Fordenbed-Stiftung für Kommunalbeamte und 
deren Hinterbliebene. 

— Der heute unter Vorſitz des Geheimen Rath Kayſer zu⸗ 
ſammengetretene Kolonialrath verwies die Vorlagen über das 
Zollweſen in Oſtafrika und über die den Miſſionsgeſellſchaften 
in den Schutzgebieten zu gewährenden Zoll- und Steuererleichte⸗ 
rungen an einen Siebener-Ausſchuß. Einſtimmigkeit herrſchte 
darüber, daß den Miſſionsgeſellſchaften eine Begünſtigung zu 
gewähren ſei. Dann wurden die Etats für die Schutzgebiete 
berathen. 

— Die Geſammtkoſten für die Befeſtigung Helgolands 
ſollen ſich angeblich auf zehn Millionen Mark belaufen. Die 
Begründung dieſer Forderung wird dem Reichstage, wie es 
heißt, in Form einer Denkſchrift unterbreitet werden. Bei der 
Feſtſtellung des Befeſtigungsplanes hat die Landesvertheidigungs⸗ 
Kommiſſion in hervorragender Weiſe mitgewirkt. 

— Eine geſtern von der ſozialdemokratiſchen Oppoſition in 
Berlin abgehaltene Verſammlung beſchloß die Einſetzung eines 
Ausſchuſſes zur Vorbereitung eines Vereins, der die in der 
Oppofition ſtehenden Sozialdemokraten umfaſſen ſoll. Zugleich 
wurde beſchloſſen, von nun ab unabhängig von der von der Partei⸗ 
leitung geübten Disziplin für die „Befreiung des Proletariats“, für 
die „reine und revolutionäre Sozialdemokratie“ zu agitiren. 

— Das kommunalſteuerpflichtige Reineinkommen der ge⸗ 
ſammten preußiſchen Staatsbahnen iſt für 1891/92 auf 
111 565 634 Mark feſtgeſtellt worden. Davon unterliegen nach 
dem Verhältniß der erwachſenen Ausgaben an Gehältern und Löhnen 
der Beſteuerung durch die preußiſchen Gemeinden 97 455 465 
Mark und durch die preußiſchen Kreiſe 101 835 631 Mark. 


Ausland. 

Budapeſt, 21. Oktober. Die bisherige gemäßigte Oppoſition 
in Ungarn hat den Namen „Nationalpartei“ angenommen. 
Graf Apponyi erklärte, die Aenderung des Namens ändere keines⸗ 
wegs das bisherige Programm, dieſelbe präeifire nur genauer 
die Parteitendenz. 

Paris, 21. Oktober. Die Regierung wird, wie es heißt, 
das Steuerkontingent von Tonkin um 1 Million zu vermindern 
und die Subvention durch Frankreich um 6 Millionen zu er⸗ 
höhen beantragen. — In der Zollkommiſſion des Senats iſt 
nun doch der Zoll von 25 Franks auf geſalzenes Fleiſch anſtatt 
des von der Kammer genehmigten Zolles von 20 Franks ange⸗ 
nommen worden. — Der Kaiſer von Rußland hat dem Marine⸗ 
miniſter Barbey den Weißen Adlerorden überſandt. 

London, 21. Oktober. Die Austragung der Pamir-Ange⸗ 
legenheit wird einer internationalen Grenzbeſtimmungs⸗Kom⸗ 
miſſion überlaſſen werden. Rußland behauptet, das ſtreitige 
Gebiet habe früher dem Khan von Kokand, der Rußland unter⸗ 


worfen ſei, gehört. 
Petersburg, 21. Oktober. Der Zar ſpendete drei Mil⸗ 


lionen Rubel aus eigenen Mitteln für die Nothleidenden in den 
Provinzen und verfügte den Erlaß eines Aufrufs an den grund⸗ 
beſitzenden Adel behufs Bildung eines Nothſtandsfonds. 

Bukareſt, 21. Oktober. Infolge des Ausbruchs von Typhus 
in Beſſarabien wurden die dort manövrirenden ruſſiſchen Truppen 
zurückgezogen. 

Newyork, 20. Oktober. Eine überraſchende, wohl der Be⸗ 
ſtätigung bedürfende Nachricht bringt der „Mail expreß“ aus 
Cincinnati. Danach find dort am Montag Dr. Francis Rivers 
und Carlos del Rio vom ehemaligen Generalſtabe Balmacedas 
angekommen und haben ihre Reiſe nach Newyork fortgeſetzt. 
Dieſelben verſichern, Balmaceda ſei nicht todt, fie erwarten viel- 
mehr denſelben entweder in Newyork oder in Europa zu treffen. 
Die „Evening Poſt“ verzeichnet ebenfalls als Thatſache, daß 
Balmaceda noch am Leben ſei. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 20. Oktober. (Spiel mit Streichhölzern). 
Kindern des Arbeiters S. in B. war es gelungen, ſich in den Beſitz von 
Streichhölzchen zu ſetzen. Sie ſpielten damit, und das Ende vom Liede 
war, daß Scheune und Stall ſammt allen Getreide- und Futtervorräthen 
bis auf den Grund niederbrannten. Möge dieſer Fall den Eltern zur 
Warnung dienen. 

() Strasburg Wpr., 21. Oktober. (Neuer Bataillonskommandeur. 
Feuer). In der Leitung des hieſigen 3. Bataillons des Infanterieregi⸗ 
ments Nr. 141 iſt eine Aenderung dahin eingetreten, daß an Stelle des 
Herrn Major Hoffarth, welcher unter Beförderung zum Oberſtlieutenant 
als Bezirkskommandeur nach Neuſtadt Wpr. verſetzt iſt, Herr Major 
Zimmer aus Graudenz das Kommando übernimmt. — Geſtern Abend 
brannte auf der nahen Gutsbeſitzung Karlsberg ein Staken nieder. 

Graudenz, 20. Oktober. (Das endgiltige Ergebniß der Volkszählung) 
vom 1. Dezember 1890 für die Stadt Graudenz iſt folgendes: Ortsan⸗ 
weſende Perſonen 20 385 (17336 im Jahre 1885), männliche 10 804, 
weibliche 9581, evangeliſche 13 171, katholiſche 6152, Juden 810. 

Schlochau, 20. Oktober. (Guten Appetit). Ein eigenartiger Dieb⸗ 
ſtahl iſt in der vergangenen Nacht hier ausgeführt worden. Dem Acker⸗ 
bürger Wolter krepirte geſtern Nachmittag ein Pferd, das er über Nacht 
auf ſeinem Hofe liegen ließ. Heute Morgen war der Kadaver ver⸗ 
ſchwunden. 

Dirſchau, 20. Oktober. (Probebelaſtung. Einbruch). Auf der neu⸗ 
erbauten Eiſenbahnbrücke vollzog ſich heute ein ſehr bedeutungs voller Akt: 
die Probebelaſtung des impoſanten Bauwerks. Es fanden im ganzen 9 
verſchiedene Proben ſtatt. Die Belaſtung geſchah mittels zweier Arbeits⸗ 
züge, die, auf dem Doppelgeleiſe in Stärke von insgeſammt 4 Lokomo⸗ 
tiven und 24 mit Kies gefüllten Lowrys ſtehend, gerade die Länge eines 
Joches ausfüllten. Die eingeführten Züge verharrten etwa 10—15 Min. 
auf derſelben Stelle, während welcher Zeit die Meſſungen vorgenommen 
wurden. Dieſelben ſollen durchaus befriedigende Reſultate ergeben haben. 
— Ein frocher Einbruch iſt in vergangener Nacht in dem hieſigen Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Bureau ausgeführt worden. Diebe haben vom Hofe aus eine 
Fenſterſcheibe durchſchlagen, den Riegel zurückgeſchoben und ſind ſodann 
durchs Fenſter eingeſtiegen. Die Einbrecher hatten es offenbar auf die 
Gelder der Spezial⸗Brückenkaſſe abgeſehen, denn das Pult, in welchem 
der Rendant B. die Kaſſe bei Tage in der Regel verſchloſſen hält, war 
mit Gewalt aufgebrochen. Zum Glück waren weder dieſe Gelder noch 
ſonſtige werthvolle Sachen für die Einbrecher vorhanden, ſo daß ſie ſich 
ohne Beute davon machen mußten. (Dirſch. Ztg.) 

Elbing, 20. Oktober. (Flucht vor der Hungersnoth). Geſtern 
langten hier mit Flößholz eine Anzahl polniſcher Flößer an. Darunter 
befanden ſich drei junge Ruſſen, die der Hungersnoth wegen aus ihrer 
Heimat Seltowko an der Wjatka in die polniſchen Gegenden am Bug 
ausgewandert waren. Alle drei gehörten begüterten Familien an, die 


aber durch das ſchreckliche Berhängniß, welches über das Land 1295 bl 
brochen ift, völlig verarmt find. Einer, der ſich Turnattkoff na bus v 
ſeine Gattin und zwei blühende Kinder durch den Hunge P meptel 
loren. Nach den Ausſagen der drei Ruſſen find im oberen Stro pereil® 
des Don, an der Sura, Wolga, Wjatka, Welluga und Kljasma : 
Tauſende dem Hungertyphus erlegen. aftliel 
Zoppot, 21. Oktober. (Eröffnung der neuen landwirthſch ehrerel 
Winterſchule). In Gegenwart des Kreisſchulinſpektors Witt, 11 au, N 
Vertreter der hieſigen Gemeindebehörde, einer Anzahl Väter der 3 10 
zunehmenden Schüler und ſonſtiger Freunde des Bildungsweſen, 4% 
am 19. d. M. die hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule du 
Direktor Dr. Funk feierlich eröffnet. Die Präſenzliſte weiſt 
auf, 3 ſind noch vorgemerkt, einer iſt Hoſpitant des chemiſche jun en 
toriums, fo daß in diefem Winterſemeſter die Schule von Cd. 0 5 
Leuten im Alter von 15 bis 25 Jahren beſucht werden wa 
ſtärkſten ſind unter den Schülern die Kreiſe Danziger Niederung Schult ie 
und Marienburg (mit 7) vertreten; außerdem beſuchen noch d gan IM 
junge Leute aus den Kreifen Berent, Thorn, Schwetz, Dirſchae ten l 
Stadt, Danziger Höhe, Putzig und Köslin. An dem mit Arber gilt F 
cbemiſchen Laboratorium verbundenen oberen Kurſus nehmen 9 m e ZE 
theil (und ein Hofpitant); von dieſen haben 4 die Berechtigung 1810 Allen 
jährig⸗freiwilligen Militärdienit. (Dau aten IM 
Aus der Rominter Haide, 19. Oktober. (Eiſenquellen). 
tiefſten Tannen⸗ und Buchenwald der Förſterei Szittkehmen ha aublt 
mehreren Jahren eine kleine eiſenhaltige Quelle gezeigt. M gegen 
anfänglich, daß ſie wieder verſchwinden werde, ſie iſt aber im el e or 
immer ſtärker geworden, fo daß fie bereits mit lautem Gemurm d ral Ah 
ſchießt. Uebrigens hat man auch an mehreren anderen Stellen 1 8 
Quellen gefunden, ſo daß eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung — e) en 
eſſe wäre. Pe: feiert en 
Schirwindt, 20. Oktober. (Eine Hochzeit mit Hindernſſſehuat del J 
vor einigen Tagen ein ländliches Arbeiterpaar. Schon früh „ , ee 
Bräutigam des „Guten“ zuviel genoſſen; die „feſtliche Steen hot Ex“ 
regte feine Geifter dermaßen, daß er ſtatt der ſchriftlichen Aufg au A 
ſcheinigung dem Standesbeamten ein „Schweineatteſt“ vorlegte, Bräu, aa 
hin konnte der amtliche Akt natürlich nicht vollzogen werden; fen. De IM 
gam mußte erft zurückeilen, die nöthigen Papiere zu beich felt um 
Trauung in der Kirche konnte daher auch erſt, anftatt wie J 0 
2 Uhr, um 6 Uhr ſtattfinden. „gilt [ * 
e. Bromberg 21. Oktober. (Schourgericht). Heute war eagle EN 
meister Eugen Diüller von hier des betruͤgeriſchen Bankerutts dieselbe u R 
Müller hatte hier eine große Dampftiſchlerei eingerichtet und digen ©" 1 
großem Umfange betrieben. Da er aber die Maſchine und jon nit 10 N 
richtungsgegenſtände auf Borg gekauft hatte und auch ſonſt jeder , , 
nügendes Betriebskapital beſaß, traten bei ihm alsbald mu, e 
Zahlungsſtockungen ein, bis er im Mai plötzlich von hier DENN pothl 
war. Seine Wirthſchaftsſachen und alles, was er beſaß, hatte ee 
beiſeite geſchafft. Als ein Steckbrief gegen ihn erlaſſen wurde, free 
aus Berlin, wo er ſich aufgehalten hatte, hierher zurück un 
dem Gericht. Mehrere betrügeriſche Manipulationen, dur er . 
ſich Geld zu verſchaffen gewußt haben ſollte und deren er in d de 
bezichtigt wurde, mußten infolge der heutigen Verhandlung n Ba 
0 betrügerische und 
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laſſen werden und damit auch die Anklage wegen . unden, de Ih 
rutts. Er wurde nur des ſtrafbaren Eigennutzes ſchuldig bel, durch 0 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, von welchen 3 Monat N 


erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden. gr vin 2 
. Bromberg, 21. Oktober. (Das Gebäude der gieſigen aug all F 
blindenanſtalt) wird gegenwärtig einer vollſtändigen Renovikn er R 
worfen. Dieſe Arbeiten werden deshalb ausgeführt, wei krankt 2 

Böglingen der Typhus ausgebrochen war, dem auch zwei Er nach, ben 0 
pfer gefallen find. Die Föglinge find auch dieſerhalb perble * 


Michaelisferien garnicht in die alt zurückgekehrt, ſondern . . ö 
bis Ende Novenber bei ibeen Au le = watch Bi u IN 
eröffnung der Anſtalt erſt am 1. Dezember erfolgen wird. orden, A 
Zeitpunkt ab ift auch eine neue (jechite) Lehrkraft angeftellt nz tur 
Sohalnahridten. 
Thorn, 

— (Geburtstag der Kaiſerin). Heute flattern die pie 
den Thürmen und öffentlichen Gebäuden unferer Stadt. Sie 1 
den Geburtstag unſerer Kaiſerin Auguſte Viktoria, welche 
33. Lebensjahr vollendet. In friſchem Andenken ſteht das 
unſeres Kaiſers, daß feine Gemahlin der Edelſtein ſei, der 1 
Seite glänze, das Sinnbild aller Tugenden germaniſcher Nun e 
Ihr verdanke er es, wenn er im Stande ſei, die ſchweren ; an de A 
Berufes mit freudigem Geiſte zu erfüllen. Sit nicht ſo der tier ein 
Wirkens der hohen Frau zu erkennen? Als glückliche 1 N 
blühenden Kinderſchaar waltet fie im Kaiſerhauſe und ſchafft 5 e fit 
das trauliche Heim, in deffen Stille er neue Kraft ſchöpft zur 15 Gille Art 
fein Volk. Aber auch nach außen hin und doch wiederum es a 
wirkt die Kaiſerin in Wohlthätigkeit und chriſtlicher Nächsten u ger Hin, fu 
habenes Vorbild unermüdlicher Pflichterfüllung und opferitet 5 h 
gabe für das Wohl aller Landeskinder. So weit die deut! 
klingt, tönen heute der edlen Frau Glückwünſche entgegen, bi ieh g 
einigen in dem einzigen Wunſche: Gott ſchütze und erhalte mi. 
Kaiſerin! auf „ fa 

— (Bei der heutigen großen Parole ausgabe) n ® ENN 
neuſtädiſchen Markte verabſchiedete ſich der bisherige Komman der nr J 
Thorn, Generallieutenant von Lettow:Vorbed, Excellenz, vo pfuier? Beh 
nifon. Se. Excellenz hielt an die im Kreiſe verſammelten O 10 Kell 
Anſprache und ſchloß dieſelbe mit einem Hoch auf den oberſ 5 
herrn Se. Majeſtät den Kaiſer. 

— (Perſonalver änderungen im Heere). v. Burg e 
Rittm. vom 2. weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 11, unter Entbindung in Pr 
Kommando als Adjutant bei der 35. Kav.⸗Brig., als Escadr. ‚gt 1 
1. weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 8 verſetzt; Frhr. v. Williſen, piu . 
Drag.⸗Regt. Freiherr von Derfflinger (neumärk.) Nr. 3, als A 
35. Kav.⸗Brig. kommandirt. P 

—e (Perſonalnach richten aus dem Bezirk 5 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierund. Be 
Lemke in Bromberg iſt vom 1. d. M. ab neu eingeſtellt. 1 
ſekretär Müller iſt aus dem Eiſenbahndirektionsbezirk 
Breslau nach Poſen und der Betriebsſekretär Bach in Fand 
Eiſenbahndirektionsbezirk Breslau verſetzt worden. Ferner f n 
Eiſenbahnſekretär Noeßke von Gneſen nach Poſen, Sinio in 1 
zweiter Klaſſe Hinze von Inowrazlaw nach Amſee, Station 


00 


Poſen 


nach Znin und Müller IV von Znin nach Hopfengarten. 
Bureauaſſiſtent Holſt in Bromberg zum Betriebsſekretär, 
aſſiſtenten Dziegiecki in Korſchen und Gerſtenberg in 

Stationseinnehmern, Bahnmeiſter Lübberſtedt in Tilſit zum eiter. 4 
erfter Klaſſe, Bahnmeiſterdiätar Bartel in Czersk zum Bab geb, I 
Prüfung haben beftanden: Die Stationsaſpiranten Bönid 4 tation 
Findert in Friedeberg N. M. und Segler in Rüdersdorf = Mc 


aſſiſtenten, die Bahnmeiſteraſpiranten Kleiſt in Köslin un Be 
Schneidemühl zum Bahnmeiſter. Betriebsſekretär Richter Nove 1 
und Stationsaſſiſtent Orthmann in Eydtkuhnen treten am lun 
in den Ruheſtand. wah 


Du 
— (Audienz). Ueber den Empfang, welcher der Dee 1 


Deputation in Angelegenheit des ruſſiſchen Deltuchen AH} graben n be 
5 ut 


vergangenen Dienſtag bei dem Herrn Handelsmini atio 
Berlepſch zutheil geworden iſt, wird uns gemeldet: Die rer HAT fe } 
ftand aus den Herren H. Schwartz jun., Vorſitzender der Tho Asch i 


kammer, Reichstagsabgeordneter von Slaski, Mugdan- Brela alla i 


Eingehend erkundigte ſich der Herr Miniſter nach den Pre en und 
den gemachten Abſchlüſſen, der Art des Handels in Oelku 


in 5 für Erfüllung der Wünſche der Deputation zu intereſſiren. 
Mi wartz⸗Thorn hatte die Mitglieder der Deputation dem Herrn 

l vorgeſtellt, ſämmtliche Herren ergriffen wiederholt das Wort. 
N dauerte über eine Stunde. — Die Deputation hatte vorher 


di 
„im 9 


Stelle zu rühren, ein anderer bildete ſich ein, auf einem Seile zu gehen 
und betrunken zu ſein und war verwundert, als er ſich nach einem 
Purzelbaum auf dem Rücken liegend vorfand. Einem dritten redete der 
Experimentator vor, er (der Hypnotiſirte) ſei ein Mädchen von acht 


fand ſich auf der Reiſe zu ſeinen in Deutſchland lebenden Ver⸗ 
wandten. 

(Fatale Aehnlichkeit). In Frankfurt a. O. wurde 
dieſer Tage ein junger Handlungsreiſender, E. Jungnickel mit 


hz kräſidenten der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, Herrn | Jahren und müſſe ihm die Hand küſſen, ihn umarmen und feiner Tante | Namen, verhaftet, weil man ihn für den Berliner Raubmörder 
1 4 “ Frentzel, vorgeſprochen, der zwar einen Anſchluß an die | (einem Herrn im Publikum) einen Knix machen, was der Willenloſe auch [Wetzel hielt, dem er allerdings ungemein ähnlich ſehen ſoll. Auf 
10 I ablehnte, weil Berlin kein beſonderes Intereſſe an der in | that. Es würde zu weit führen, hier alle Experimente, welche Herr dem Polizeikommiſſariat erklärte der Unglückliche mit ſchwer⸗ 
en dh henden Angelegenheit habe, ſich aber bereit erklärte, alle weiteren | Krauſe anftellte, zu nennen. Das Publikum, unter welchem die Damen | müthigem Lächeln, dies ſei jetzt das elftemal, daß man ihn für 
E egen das ruſſiſche Oelkuchen⸗Ausfuhrverbot zu unterſtützen. ſtark vertreten waren, verfolgte die Vorgänge mit geſpannter Aufmerkſam⸗ | Wetzel angeſehen und verhaftet habe. 

N di achſengänger und ruſſiſche Arbeiter). Allmählich keit und brach bei beſonders drolligen Experimenten in herzliches Lachen (Dr. Robert Koch) veröffentlicht in der „Deutſchen medi⸗ 


muß 2 „Sachſengänger“ heim. Manche verbleiben auch im Winter 


im aus. Zum Schluſſe lohnte reicher Beifall dem Experimentator, welcher [ziniſchen Wochenſchau“ weitere Mittheilungen über das Tuber- 
eee, fie ſiedeln ſich wohl gar im Weſten an, heirathen und bleiben | fi in dieſer Kunſt als eine hervorragende Kapacität erwieſen hat. kulin. Nach den angeſtellten Thierverſuchen übertrifft ein mit 
e nat dauernd fern. Aber dieſe letzteren Fälle find ſelten. All⸗ — Innungsverſammlung). Geſtern Nachmittag fand das | 60 pCt. Alkohol erhaltener Niederſchlag alle auf andere Weiſe 
4 Hi agen die Leute über geringeren Verdienſt. Das Angebot an | Oktoberquartal der Thorner Fleiſcherinnung im Lokale von Nicolai ſtatt. aus dem Tuberkulin hergeſtellten Stoffe an Wirkſamkeit und 
5 1 % den war in diefem Jahre in Weſtdeutſchland ungewöhnlich [Es wurden 4 Lehrlinge zu Gefellen geſprochen und 2 Lehrlinge neu ein- verhält ſich jo konſtant, daß man ihn als nahezu rein anſehen 
"A, 1 theuere Lebensführung verringert den Verdienſt auch erheb- geſchrieben. 3 Lehrlinge wurden zurückgewieſen, weil ſie keine geſtempelten kann. Bei Verſuchen mit niedrigen Doſen gereinigten Tuber⸗ 
m fert * daß hier die Verhältniſſe der Arbeiter fich unftreitig [Kontrakte mitgebracht hatten. Der Obermeister Herr Romann wies die kulins an einer großen Zahl von Kranken ergab ſich, daß das 
1 Menge en. Im kommenden Jahre wird deshalb wohl die Zahl der Junggeſellen darauf hin, daß fie wohl ihre Lehrzeit beendet hätten, daß reine Tuberkulin von dem Rohtuberkulin ſich in ſeiner Wirkung 
ie 2 Be geringer ſein. die Lernzeit für fie aber erft beginne, 10 1 9 abe 1 1 8 e N ER e 
fag ahr 1 i i . iſt häuft 8 Tagen bei der Fleiſchergeſellen-Brüderſchaft abzufinden und nach altem immte nur die Do en dies ee as militärärztliche 
5 hemmen, en 5 e 55 ee und 0 0 eine ala für den Willtomm- Reſſort in Petersburg hat allen ihm unterftellten Hofpitälern 
„ | 5 Nellen, Herſtellungsmittel, Kundenliſten an Konkurrenten ihres | Gewerkspokal, deren Werth nicht unter 3 Mark fein darf, zu ſtiften. vorgeſchrieben, die Verſuche an Kranken mit dem Tuberkulin 
Ken mitgetheilt haben. Die Geſetzgebung hat Veranlaſſung Außerdem kamen in der Verſammlung gewerbliche Angelegenheiten zur | einzuftellen. 
b 10 und as Verfahren der treuloſen Bedienſteten unter Strafe zu [ Beſprechung, deren wichtigſte der Antrag an den Magiftrat war, auf (Goldfarbiges Silber). Der berühmte Chemiker 
00 


- 


zu zz mean So, zur evummı I 


Br nach § 300 des Strafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 
0 a0 oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten. Zweckmäßig it 
een, Ine Buße bis zu 1000 Mark für den Verletzten erkannt 


3 des Bundes erſtattet. Demſelben gehören zur Zeit 30 
N En aus den Städten Bromberg, Strasburg i. Weſtpr, 
I Feſtad bneidemühl, Dt. Krone, Inowrazlaw, Thorn, Schwetz, 
, ul ti. Weſtpr., Bartſchin, Krone a. B., Briefen, Schubin, 
hr done Labiſchin, Schwetzer Höhe, Bromberger Vorſtadt in Thorn 
% N ſich an. Die Anzahl der Sänger beträgt 657. Der Kaſſenbeſtand 

x dal eg Mk. Bezüglich des im nächſten Jahre ſtattfindenden 
ig Ngerfeites theilte der Schriftführer mit, daß nach einer Be⸗ 
8 des Vorſtandes der Liedertafel in Culm die General⸗ 

es Vereins ſich dortſelbſt mit großer Majorität für die 
\ lungen e Feſtes entſchieden und bereits die erforderlichen Vor⸗ 
griff genommen habe. Zur Feſtſtellung des muſikali⸗ 
* 8 wird der Bundesdirigent Louis Bauer ſich nächſten 
* afel die ulm begeben, um mit dem Dirigenten der dortigen 

Mus Feltgeſange auszuwählen. Nachdem in Culm das neue 

Bay, ener aut und hierdurch ein durch feinen Schmuck und feine 
dum n Werther geräumiger Saal geſchaffen ift, eignet ſich dieſe 


| und dender, zum Feſtort, zumal in Culm noch kein Sängerfeſt 


. Ne u 
U 


ihn, dogram 
ag 8 m 


Imnaſiaſten, welche dem Publikum bekannt find und 
Men war, reinkunft mit Herrn Krauſe von vornherein aus⸗ 
f entator erklärten ſich als Demonſtrationsobjekte bereit. Der 
I emerkte, daß nur derjenige ein geeigneter Verſuchs⸗ 
5 den Willen dazu habe. Infolgedeſſen traten 
uberraſ, um wieder ab. Mit den übrigen nahm nun Herr 
18 fielen dich ndſten Experimente vor. Unter feinem fascinirenden 

bjekte bald ſeinem Willen und waren von Hypnoſe 
uten den Mund oder die Augen nicht aufmachen, den 
auf dem nicht vom Stuhle aufſtehen. Ein junger Mann war 
odium feſtgebannt und vermochte ſich nicht von der 


(| 
MN 
ü 


dem Schlachthofe Kühlanlagen herſtellen zu laſſen. Es fand darauf 
Rechnungslegung und Berathung über eine für die Thorner Fleiſcher⸗ 
innung zu gründende Sterbekaſſe ſtatt. Dieſer Antrag wurde einſtimmig 


Culmſee. Vor dem Wroblewski'ſchen Hauſe in Grzywna fiel G. vom 
Wagen und wurde derart überfahren, daß er einen Bruch des linken 
Oberſchenkels, der linken Hand, des Beckens und ſchwere Verletzungen 
der Bruſtorgane erlitt. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus nach 
Culmſee gebracht, wo er noch am ſelben Tage verſtarb. 

— Gerſchwunden). Seit geſtern Nachmittag iſt der dreijährige 
Sohn Leo des Zimmerpoliers Straszewski, Kl. Mocker Nr. 19 b wohnhaft, 
verſchwunden. Alle, welche über den Verbleib des Kindes etwas wiſſen, 
wollen den bekümmerten Eltern baldigſt Nachricht geben. 

— (Havarie). Der Schiffer Johann Zielachowski gerieth mit 
ſeinem mit Steinen und Kies beladenen Kahn unweit Zlotterie auf einen 
unter Waſſer liegenden Stein und erlitt Havarie. Nur der ſchnellen 
Hilfe des Schiffers Mojrzeszewiez, der ſeinen Kahn an den ſinkenden 
mit Ketten befeſtigte, iſt es zu danken, daß der Kahn des 8. nicht voll⸗ 
ſtändig unterging. So war es möglich, das Leck nothdürftig zu ſchließen 
Unter fortwährendem Pumpen konnte 8. ſeine Fahrt noch einige Meilen 
ſtromab bis zum Beſtimmungsort Graetz fortſetzen. 

— (Einbruch). In der Nacht zum Mittwoch wurde bei dem 
Beſitzer Julius Munſch in Schönwalde ein Einbruch in den Stall verübt, 


Mannigfaltiges. 

(Verhaftete Raubmörder). Aus Sosnowice wird 
gemeldet: Die beiden Mörder des in dem Warſchauer Schnell⸗ 
zuge ermordeten Großgrundbeſitzers wurden in Czeſtochowa bei 
dem Verſuch, ſich einen Paß nach Deutſchland zu beſorgen, ver⸗ 
haftet. Man fand bei ihnen ſämmtliche dem Ermordeten abge⸗ 
nommenen Werthgegenſtände, unter anderem eine Brieftaſche 
mit 10 000 Rubel Inhalt. Der Ermordete, der ein geborener 
Deutſcher mit Namen Warner iſt, ſich aber durch Natura⸗ 
liſation die ruſſiſche Staatsangehörigkeit erworben hatte, be- 


Berthelot legte der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften eine 
Probe chemiſch reinen Silbers von dauerhafter Goldfarbe vor, 
das durch Reduktion eines Silberſalzes mittels zitronenſauren 


hi In u Anregung wird nun gebracht, auch denjenigen unter [angenommen. Es wurde noch beſchloſſen, Mitte November einen Ge⸗ Eiſenoxyds entſtanden war. Dieſer bisher unbekannte Allo⸗ 
. 15 ſtellen, welcher eigennützig den Verrath der treuloſen Bedien⸗Twerksball zu veranſtalten. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen- | tropismus des Silbers erklärt nach Berthelot den Irrthum 
8 verwendet; er iſt der Hehler. heiten blieben die Meiſter bei guter Speiſe und Trank noch gemüthlih | der alten Alchymiſten, welche Silber in Gold verwandelt zu 
f aten iber Provinzial⸗Sängerbund zu Bromberg). beiſammen. haben glaubten. 
an Sitzung des geſchaftsführenden Ausſczuſſes des Provinzial: — unglücksfalh. Am Sonnabend Nachmittag fuhr der auf (Stadtbrand). Die ruſſiſche Stadt Rakow im Gou⸗ 
(end des welche unter Vorſitz des Ober⸗Regierungsraths Peterſen [dem Rittergute Sternberg bedienſtete, etwa 45 Jahre alte Pferdeknecht vernement Radom iſt gänzlich niedergebrannt. Fünf Kinder 
ig? ſtattfand, der erften nach längerer Pauſe, wurde Bericht | Franz Grzeenowski mit einem Fuder Rüben nach der Zuckerfabrik] kamen in den Flammen um. Die Bewohner lagern auf den 


Feldern. 

(Der Regenmacher Melbourne) ſchloß in Topeka 
GKanſas) mit einer dortigen Geſellſchaft einen Vertrag ab, wonach 
er ſich verpflichtet, den nordweſtlichen Theil von Kanſas während 
der Monate Juni, Juli und Auguſt des nächſten Jahres gegen 
Zahlung von 1 Dollar pro Acre mit Regen zu verſorgen. 
Melburne beabfichtigt, mehrere große Verſammlungen in den 
nordweſtlichen Staaten abzuhalten, um für ſein Unternehmen 
Propaganda zu machen. 

Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 22. Oktober. Laut Profeſſor Kochs Publi⸗ 
kation bildet Infus (Aufguß) von Kalbfleiſch die beſte 
Kulturenflüſſigkeit. Die beſte Kulturentemperatur find 38 
Grad. Die Wirkſamkeit des Tuberkulins iſt unabhängig 
davon, ob friſche oder alte Kulturen verwendet ſind. Die 
Kulturen müſſen 6—8 Wochen alt und abſolut rein fein. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
— ll I Di 


0 1 be gierung der Stadt Thorn). Das endgiltige Haupt: | wobei außer einigen anderen Gegenſtänden auch ein Ziegenbock geſtohlen Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
N et oltszahlung am 1. Dezember 1890 für die Stadt Thorn | wurde. Einige Stunden vorher hatte ein Mann den Ziegenbock kaufen 2 22. Okt.] 21. Okt. 
La n Bayer folgt: Es waren vorhanden bewohnte Wohnhäufer | wollen. Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. | 
1 IR ende Perſonen überhaupt 27018, davon männliche Per⸗ — Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—90 | 214—90 
„ ent us lache 11 355, aktive Militärperſonen 5840. Dem Res Perſonen genommen. Dane Nia sanlehe 95 k „ . a ** 
1 Waage nach waren Evangeliſche 9678 männliche, 6003 weib⸗ — Gefunden) wurde ein Gepäckſchein in einem Geſchäftslokale Preußiſche 4 %% Konſols e 105—40 | 10540 
1 ui, 7 e 5299 männliche, 4715 weibliche, andere Chriſten 33 | der Breitenftraße, ein Dienſtbuch nebſt Quittungskarte, auf den Namen Polniſche Pfandbriefe 5 % . . 66-20 | 6656 
Unbetan weibliche, Juden 651 männliche, 620 weibliche, anderen | des Kuhhirten Joſeph Malinowski lautend, in der Jeſuitenſtraße, eine Polniſche Liquidationspfandbriefe 64—10| 64—30 
’ kannt J 2 A ; MEER Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ o, 94—30 94—30 
64 W N 8 vn eligionsbekenntniſſes 2 männliche. Nähmaſchine in der Gerberſtraße, ein Schirm in der Bromberger Vorſtadt. Diskonto Kommandit Antheile 0 174—60 17520 
| un lite I Mentaivortrag) In der Aula der Bürgerſchule | Näheres im Polizeiſekretariat. f Oeſterreichiſche Kreditaktien 15150 18219 
2 wal un geſtern Abend vor einem zahlreichen und gewählten — Von der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags Oeſterreichiſche Banknoten . q. .11738—4 1 173—50 
hr Kb r Albin Krauſe mit Darſtellungen über bewußtes und am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,04 Meter unter Null. e W . — 222.— 
N Abe, Stelenleben und Willensbeeinfluſſung durch Einbildungs⸗“ — Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer Ladung Spiritus 1 5 Newport er 5 . 3 5 
N 0 hate üb ortragende betonte in feiner Einleitung, daß ſich die | und leeren Bierfäſſern nach Königsberg. i Rog 9 en: 100 237— 237.— 
! 0 0 auf er das Weſen der Suggeſtion noch im Dunkeln befinde — Giehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge⸗ lob 239—50 83870 
9 h Bot, 0 Pöthefen beſchränken müſſe. Herr Krauſe entkleidete trieben 384 Schweine, darunter 53 fette, welch letztere mit 31—34 Mk. Fe e er en, 
1 Wem alien transſcendentalen Beiwerks und hielt ſich in g pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten Rüböl: Ottober EEE ER 
n don ; uſchaftlichen Grenzen, obgleich er ſelbſt ebenſowenig | 27—30 Mk. & 4 C | 60-70] 61— 
An da angefü i i = . 5 e SR ee le 
N in ßeben Ale en re 2 n $ Leibitſch, 22. Oktober. (Stroheinfuhr. Jahrmarkt). Aus Polen 50er loko 2 7150 
en und iſt ein ie Suggeſtion ge Yun treffen hier täglich hoch beladene Fuhren mit Stroh ein, die meiſtentheils 70er loko. 52— 52— 
‚18 er ast eine Offenbarung geheimnißvoll waltender, bis jetzt [nach Thorn gehen. — Bei dem am 20. Oktober hier abgehaltenen Jahr⸗ O ch ar Rae Berge . . . | 51-10] 50-79 
u. einleit die ſich in der geſtrigen Soiree überraſchend äußerten. markt waren nur ein Pferd und eine Kuh aufgetrieben. Für das Pferd 70er November⸗De zember 50-80] 50—50 
Leute, m enden Vortrage begannen die Experimente. Etwa zwölf wurden 45 Mk. gefordert, die Kuh lief davon. Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 21. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Loko kontingentirt 73,00 Mk. Gd., nicht kon⸗ 
tingentirt 53,25 Mk. Gd. 


Meteorologifche Beobachtungen in Thorn. 
Therm. Wiudrtch⸗ 


tung und 
00. Stärke 


Barometer 


Datum St. 


an Bewölkt. Bemerkung 


21. Oktober 2hp 
9hp 


22. Oktober Tha 


| lt igen Heſangunterricht 1 Vom heutigen Tage ab befindet Nic mein = „Verkaufe gegen Kaſſe die Flaſche (Patent⸗Verſchluß) 5 
| N — Grabſtein⸗Geſ chäft Königsberger Ponarther Bier, 


ermäßigten Preiſen. 


beiter 


a 
Nr Being 


in Neuban des Herrn Vittchermeiſters Laudetzke 


helles Märzen und dunkles à la Münchener 


mit 10 Pfennig. WE 


Pfand per Flaſche 10 Pf. 


Strahandſtraße 21. 
S. Meyer. 
Ein möbl. Zimmer 1s Bed, . 


rechts nach vorn, ſof. 
zu vermiethen. Junkerſtraße 7, (251). 


Mod. Wohnung von 2 Zimmern vom 


1. Novbr. zu haben 
in Tivoli. 


1 anſt. möbl. zweifenſtr. Vorderz. auf Berl. 
m. Schlafz. n. Wesch v. 1. Nov. z. verm. 
chillerſtr. 429. 11. 


ur 
ur 


Die bisher von Herrn Oberſtlieutenant 
Niemann innegehabte Wohnung Brombg. 
Vorſt. 48 iſt verſetzungshalber von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 
Yromberger Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. |. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, und eine Wohnung, 3 Zim. 


aer bei ht 

n Carpe ohn ſofort dauernde 
de aReldun en in der Nähe von 
N cker, gen bei Herrn Baus 


10 m Chr, Sand, Thorn. 
5 De-Dienfbäner, 


| 
ahh. 
id Depntatbücer 
N er Buchdruckerei von 


Max Krüger, Seglerſtraße Nr. 27. 


„Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 1 | Kleine freundl. Wohnung 

iſt noch eine kleine Familienwohnung an] Stube, Kabinet und Küche von ſofort zu 

ruhige Miether abzugeben. verm A. Kotze, Breiteſtraße 448. 

A. Burozykowskl, Gerberſtr. Nr. 18. Ein möblirtes Zimmer 
Iwei Zimmer, für 1—2 H. m. a. o. Penſion Strobandftr.15,11. 

möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge⸗ Eiremöbl. Wohn, v. Stuben n. Burſchengel. 


eignet, ſind ſofort zu vermiethen. Näheres $ i 
bad A. Kube, Baderſtraße 2 ll. v. 1. Nov. 3. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


e 
Weznung von 3 Zim., Kü ve, Boden- 


in 
Cd 


{ N D E. m. Zim. u. Burſchengel. 3.0. Bacheſtr. 47(13). 
ne Ombrowski. 


E. m. Z. v. I. Okt. zu verm. Tulmerſtr. 15,1. 


| 
| — — — — — kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort ’ 
| un, l - u. Zubeh., von ſofort zu verm. ut möblirte Parterrewohnung ungen. 7 7 8 Möbl. Zim. 3. v. C i 2 5 
N * din — 85 N Beam Porn Hoffe. Nr. 8. C. Städtke. Ge g bee ordern! us⸗ 3 num immer 342. n nu 5 — nn 
I ern Hausen 8 F. e a ne ſtraße 12, 2 Tr. (Artushof). unmöbl. an a nn 0. 8, 0 Dreck S, 
nne man STorwaGEr, | ne renevirt, fhönfte ustiht, Made fger | ImEm-R.u Bariag.1.4.0- Vader. DET. 
10 Auskunft bei 9 3 ſind zwei Wohnungen von 3 Zim. nebſt Bankſraße Nr. 2. Auf Wunſch Burſcheng⸗ Markt 304, ſind per ſofort zu vermiethen. Lt möbl. Zim. z. v. Gerſtenſtr. 20 In. v. 
itt Ne E. Gerbis. | Fubebör billigft von ſofort zu vermiethen. Mob Zim. mit und ohne Penſſon biigf Herrſchaftliche Wohnungen um 3. m. a. . P. b.. d. Gerftenftr. 134. 
x, Weſſal ſofort Näheres dalelbſt bei Reftaurateur Brüske. zu verm. Schuhmacherſtr. 27. zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt.] Tin 1581. Sim, u. Rab. 3. v. Bacher. 20, I. 
{ Menge . Dr zu berm. Möbl. Zim. v. ſogl. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. Ein möbl. Parterre⸗Zimmer nebſt Nabmet ine Mittelwohnung, 1. Ctage, ö. tor. Möbl. Vorderz z. v. ſep. Eing., Breiteftr.51.1L. 


s Wagenſabrik. I N. Wohn. zu verm. Neuſtädt. Markt 20. zu vermiethen. Brückenſtr. Nr. 24. 3. v. bei H. Rausch, Gerechteſtr. Ecke 8.1 gut möbl. Sim. 7 b. Neuft. Markt 20, 


CHOCOL 


Täglicher Verkauf : 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung: 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen in Thorn finden ſtatt: 
am 13. November d. J. vor: 
mittags 9 Uhr für die Stadtbe⸗ 
völkerung vom Buchſtaben A bis 

einſchließlich K, 

14. November d. J. vor⸗ 

mittags 9 Uhr für die Stadtbe⸗ 

völkerung vom Buchſtaben L bis 

einſchließlich 2, 

16. November d. J. vor⸗ 

mittags 9 Uhr für die Landbe⸗ 

völkerung. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere der Reſerve und die 
im Offizier⸗Range ſtehenden Mi⸗ 
litär⸗Aerzte der Reſerve. 

. Sämmtliche Reſerviſten. 

Die zur Dispoſition der Truppen⸗ 
theile beurlaubten Mannſchaften. 
4. Die zur Dispofition der Erſatz⸗ 

behörden entlaſſenen Mannſchaf⸗ 
ten und 

5. die im Jahre 1879 in der Zeit 

vom 1. April bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie 
nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, 
behufs ihrer Ueberführung zur 
Landwehr II. Aufgebots. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe länge⸗ 
res Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, 
wenn ſie den Kontrol⸗Verſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
November d. J. dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthalts- 
ort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
Kommando auf dieſe Weiſe von ihrer 
Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre 
Militärpapiere mitzubringen. Befrei- 
ungen von den Kontrol⸗-Verſammlungen 
können nur durch das Bezirks-Kom⸗ 
mando ertheilt werden. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plöß- 
lich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizei⸗Behörden 
(bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, 
iſt die Entbindung von der Beiwohnung 
der Kontrol⸗Verſammlung rechtzeitig bei 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt zu beantragen. Wer jo un: 
vorhergeſehen von der Theilnahme an 
der Kontrol⸗Verſammlung abgehalten 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei dem Beginn der 
Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheini⸗ 
gung der Orts⸗ oder Polizeibehörde 
vorlegen, welche den Behinderungs⸗ 
grund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in 
der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe 
auf fein Dispenſationsgeſuch bis zur 
Kontrol⸗Verſammlung noch keinen Be⸗ 
ſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe 
darauf hingewieſen, etwaige nothwen⸗ 
dige Befreiungsgeſuche möglichit früh 
zur Vorlage zu bringen. 

Im Uebrigen wird auf genaue Be⸗ 
folgung aller dem Militär⸗Paß vor⸗ 
gedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn den 10. Oktober 1891. 
Königliches Bezirks⸗Kommando 


Thorn. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 14. Oktober 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Verſchmunden 


iſt Mittwoch den 21. d. Mts. nachmittags 
Nuhr mein 3⸗jähriger Sohn Leo. Die⸗ 
jenigen, welche über den Verbleib desſelben 
Auskunft geben können, werden gebeten, 
ſolche an Beſitzer und Zimmerpolier J. 
Sıraszewaki, Kl. sModer Nr. 19 b, 
gelangen zu laſſen. 
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DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


So oöooo Kilos 


I Mk. 60 Pf. ger Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Sonnabend den 24. Oktober 1891 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. Einführung des Herrn Stadtrath und 
Syndikus Dr. Kohli aus Stettin in ſein 
Amt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Thorn. 

2. Die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 229 mit 10000 Mark. 

3. Kaſſenanzeige über ausgeloſte Werth⸗ 
papiere. 

4. Die Superreviſion der Rechnung der 
ſtädt. Forſtkaſſe pro 1. Oktober 1889 90. 

. Desgl. der ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗ 
kaſſe pro 1890. 

6. Die Wahl zweier Herren in die Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſion zur Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Beranlagung an Stelle der in die 
Veranlagungskommiſſion gewählten 
Herren Stadträthe Kittler und Richter. 

7. Die anderweite Verpachtung der Chauſſee⸗ 
Gelderhebung auf der Bromberger 

auſſee. 

8. Die Weitervermiethung eines Holzplatzes 
an den Holzhändler Ferrari. 

9. Die Renovirung der Wohnung des 
Schlachthaus⸗Inſpektors Krauſe im 
Schlachthauſe. 

Die Vergrößerung des Schweineſtalles 
im Schlachthauſe. 

. Die Wahl des Vorſtehers für das St. 
Georgen⸗Hospital. 

. Die Erſatzwahl der Armendeputirten 
für das 1. u. 2. Revier des VII. Bezirks. 

. Desgl. des 1. Reviers des X. Bezirks 

ſowie des ſtellvertretenden Armen⸗Vor⸗ 

ſtehers des genannten Bezirks. 

Ortsſtatut über die Verpflichtung zum 

Beſuch der Fortbildungsſchule ſeitens 

der gewerblichen Arbeiter unter 18 


. 
15. Verleihung des Bürgerrechts an Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli. 
Thorn den 21. Oktober 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der 
hieſigen Ober⸗Poſtdirektion als unbeſtellbar: 

Einſchreibbriefe: an Frau Bertha 
Eichholz in St. Petersburg, aufgegeben am 
13/3. 91 in Danzig; an E. Seifert in Dort⸗ 
mund, aufgegeben am 20/4. 91 in Danzig; 
an Werkführer Labuſch in Koſchmin, aufge⸗ 
geben am 27/5. 91 in Pr. Stargard; an 
Johann Mielrath in Galaipol (Rußland), 
aufgegeben am 25/11. 90 in Danzig; an 
Kowalski & Rehbein in Berlin, aufgegeben 
am 20. Juni 91 in Danzig; an den Schorn⸗ 
ſteinfegergeſellen Löllfing in Karthaus, auf⸗ 
egeben am 20/7. 91 in Danzig; an Joſeph 
Wirciewsti in New Pork, aufgegeben am 
11/12. 90 in Lautenburg; an M. Edelmann 
in Kl. Mocker, aufgegeben am 28/7. 91 in 
Thorn; an Frau Ida Harſt in Kuſnek 
(Sibirien), aufgegeben am 6/5 91 in Thorn; 
an Johannes John in Straßburg (Elſ.), 
aufgegeben am 29/7. 91 in Graudenz; an 
Beſitzerfrau Beſner in Ziegahnen, aufge⸗ 
geben am 19/6. 91 in Thorn; an Steinſetzer 
Robert Müller in Groß Wallis, a benen 
am 20/7. 91 in Kornatowo; an Jan Langoff 
in Pitſchburgh, aufgegeben am 21/4. 91 
in Gollub. 

Poſtanweiſun gen: an Frl. Anna 
Hoſenberg in Allenſtein über 3 M. 50 Pf., 
aufgegeben am 15/8. 91 in Zoppot; an 
Gärtner Johann Janowski in Poſen über 
6 M., aufgegeben am 10/5. 91 in Thorn; 
an R. Nelz in Dingelſtädt über 6 M. 60 Pf., 
aufgegeben am 24/2 91 in Gruczno; an 
Michalski in Nawra über 7 M., aufgegeben 
am 14/4. 91 in Neumark; an Brennmeiſter 
Rekebuſch über 5 Pf., aufgegeben am 31/7. 
91 in Marienwerder. 

a an Amerbacher in Augsburg, 
aufgegeben am 24/3. 91 in Danzig: an J. 
A. Hotop in Bunzlau, aufgegeben am 4/8. 
91 in Danzig. 

Briefe mit Werthinhalt: an Sorach 
Mlawski in Mlawer (Polen) mit 20 M., 
aufgegeben am 1/6. 91 in Leſſen. 

Die Abſender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer 
Bekanntmachung ab zur Empfangnahme 
der Sendungen zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf der gedachten Friſt über die 
bezeichneten Sendungen und Geldbeträge 
zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe ver⸗ 
fügt werden wird. 

Danzig den 15. Oktober 1891. 


Der Kaiſerliche Oberpoſtdirektor. 
In 1 
Ahr. 


Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 me breit, 
iſt zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 
ine 6%. Hypothek auf ein Grundſtück 
in beſter Lage Thorns, Mk. 2100, iſt 
zu cediren. Zu erfragen in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


* 


14. 


Aus dem Einſchlage 
Los 1. Schutzbezirk Barbarken mit ca. 


1891/92 werden die entfallenden Kiefernreiſigfaſchinen und 
Kiefern⸗Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: 


60 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 


„ 7 4100 55 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
„ eie „ Buhnenpfähle, 

Los 2. Schutzbezirk Ollek 5 „ 88 > „ Altholzfaſchinen, 
5 15 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
1 „ 0 55 75 Ahle ne 

Los 3. Schutzbezirk Guttau „ „ 115 57 „ Altholzfaſchinen, 
8 M „ Durchforſtungsfaſchinen, 
„ „ 190 „ „ Buhnenpfähle, 

Los 4. Schutzbezirk Steinort „ „ 150 1 „ Altholzfaſchinen, 


Die Verkaufsbedingungen können 


„1000 
auf dem 


Durchforſtungsfaſchinen, 
fi „ Buhnenpfähle. a 
Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ 


geſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
Offerten auf ein oder mehrere Loſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit der 
Verſicherung, daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft, und mit genauer 


Angabe des Gebots pro Hundert Faſchinen 


reſp. Hundert Buhnenpfähle bis incl. 


Donnerftag den 29. Oktober cr. an Herrn Oberförſter Behr zu Thorn abzugeben, wel⸗ 
cher auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Offerten gelangen Freitag den 30. Oktober er. vormittags 
10 Uhr auf dem Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Thorn den 8. Oktober 1891. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


n der Kämmereiforſt Thorn ſoll 


das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehenden im 


J 
Winter 1891/1892 zur Aufarbeitung n Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, 


mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigho 


zes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: 


1. Schutzbezirk Barbarken, Jagen 42, 3,6 ha Hiebsfläche, ca. 700 fm. geringes und 


2. Schutzbezirk Guttau, „ 


70a, 2,5 „ Hiebsfläche, ca. 


mittleres Bau⸗ und Schneideholz, 
450 fm. mittleres Bau⸗ 
u. Schneideholz, 


3% 55 5 „ Ye 7 „ 210 „ mittleres Baus 
u. Schneideholz, 
4. 1 10 17 AA Ei A „ 820 „ mittleres Bau⸗ 


5. Schutzbezirk Steinort 15 
6. 77 ** " 


111, 3,4, „ „ 
130, 4,1, " „ 


u. eie d 
mittleres Bau⸗ 
u. Schneideholz, 
mittleres Bau⸗ 
u. Schneideholz. 


780 „ 
900 „ 


Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, die Koſten 
der Aufarbeitung trägt die Forſtverwaltung. > 
Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Loſe 1, 4, 5 und 6 ein Angeld von je 2000 


M., für die Loſe 2 und 3 von je 500 


M. zu hinterlegen. 


Schlag 1 iſt ca. 7 km. von Thorn entfernt (Chauſſee). 


Schlag 2, 3 und 4 ſind 2 bis 4 km. 


ver Weichſel entfernt. 


und Schlag 5 und 6 ca. 2 bis 3 km. von 


Die Herren Förſter Hardt⸗Barbarken, Gcorges⸗Guttau und Jacoby-Steinort werden 
den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Aus⸗ 


kunft ertheilen. 


Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes 


eingeſehen, bezw. von da gegen Erſtattung 
Gebote auf ein bezw. mehrere Loſe 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe 


der Schreibgebühren bezogen werden. 
find pro fm der nach dem Einſchlage durch 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich 


Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 29. Oktober er. an 


Herrn Oberförſter ehr zu Thorn zu richten. 


Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der 


eingegangenen Offerten erfolgt Freitag den 


30. Oktober er. vormittags 11 Uhr im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes in Gegenwart 


der etwa erſchienenen Bieter. 
Thorn den 8. Oktober 1891. 


Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Leopold 
Hey in Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf 

den 18. November 1891 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 20. Oktober 1891. 

Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Alexan- 
der Menczarski in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf 


den 18. November 1891 


vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn den 20. Oktober 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Lieferung von Schränken, Tiſchen a. 
„Die Lieferung von Schränken, Arbeits⸗ 
tiſchen, Repoſitorien ꝛc. ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Termin am 6. Nopember 1891 
vormittags 11 Uhr, 
bis zu welchem verſiegelte Angebote mit der 
Aufſchrift „Verdingung von Schränken für 
Laborirgeräthe ꝛc.“ einzuſenden ſind. 
Bedingungen liegen im diesſeitigen Bureau 
Zimmer Nr. 5 -- zur Einſicht aus und 
können auch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Artillerie⸗Depot Thorn. 


Muſter werden aufgezeichnet 


Breiteſtr. 51, 2 Trp⸗ 


Ausverkauf 


sämmtlicher Zuthaten für 


Papier- u. Stoffblumen 


zu billigsten Preisen bei 


A. Kube, 
jetzt Baderftraße 2. 


Haus Louis Kalischer. 
5 6 ſoſchrä f 
E Geldſchränke 
1 at mit DEE 

und eiſerne Kaſſetten 


offerirt 
Robert Tilk. 
Prof. Jägers Wollwäsche 


für Herren als: 
Hemden, Unterbeinkleider, 


Strümpfe und Weſten 
empfiehlt F. Menzel. 


Schr grosses Einkommen 


kann sich Jedermann 


ohne Capital und ohne 


Risico 
auf solide Weise schaffen. 
Offerten sub 14827 an Adolf Steiner, 
Hamburg. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. wg 


ten in allen Dimenſionen hat 
Orainröhren billig abzugeben. S. Bry. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Schützenhauz, 

Donnerſtag d. 22. Ot 
und folgende lic 

Grosse ausserordel 


Specialitäten 


Vorſtellungeh 


gl. 
Muſik von der Kapelle def N, 
Regts. v. Borcke (4. Pomm) | 


Fri. Rosa Sternen, 
Lieder⸗ und Walze sauge 
Frl. Louise Bona 
Bravour = Sängerin, 
Brothers Nane und 
Turner am 3-fahen 
römiſchen Ringel. 
. T. 
Gebrüder Wagna 
Geſangs⸗ und Gro 
Duettiſten. 
Mstr. Goswilh un 
Muſikaliſcher Neger? 
Miss Atlanta, n 
Jongleuſe und Equllibe 
Anfang 8 Uhr, 


el 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. En 
Die reſervirten Plätze ſin 1 
Billets à n 
ſind vorher in den Clone gd lien 
der Sen 1 2 
ezynski zu haben. ga ben 
Täglich abwechſelndes Proc ! 


Anders ( Det | 
Drogen, Farben un f 
* u, Brücken 


Mein Reit 


N 
braune Stute, 1,78 m, 5 
älter), für jedes Gewicht, ie 
ein ſtarker Nappwalla 
geritten, gjährig, ferner ei 
Kummetgeſchirr und H vi 
ſtehen billig zum ſchleun ge, 
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